
Defi nition und Grundlage 
psychiatrischer Pfl ege

Verbändedialog Psychiatrische Pfl egeEinschätzungsinstrumenten werden auch 
Merkmale des Krankheitserlebens (z. B. aku-
te Belastung durch vorhandene Symptome) 
und des Krankheitsmanagements (z. B. die 
Aus einandersetzung mit Beeinträchtigun-
gen und den Anforderungen im Krankheits-
verlauf) ermittelt und entsprechende Ange-
bote und Maßnahmen vorgeschlagen und 
erörtert. Diese unterschiedlichen Hilfebe-
darfe erfordern sowohl entlastende und un-
terstützende, motivierende, beratende und 
edukative sowie präventive und gesund-
heitsfördernde pfl egerische Interventionen.

Die individuellen Veränderungen und 
Entwicklungen  werden mit der betroff enen 
Person regelmäßig und syste matisch refl ek-
tiert. Die Qualität und Notwendigkeit pfl e-
gerischer Hilfen werden evaluiert und gege-
benenfalls angepasst. Im Sinne eines 
Empowerments beachten Pfl egefachperso-
nen dabei in besonderem Maße die Stärkung 
der persönlichen Fähigkeiten.

Zusammenfassend 

Untrennbar mit einer professionellen Pfl ege 
verbunden ist die Achtung der Menschenrech-
te. Dies gilt in besonderer Weise für alle Berei-
che der psychosozialen Versorgung von Men-
schen mit psychischen Erkrankungen und für 
alle Menschen, unab hängig von ihrem Alter, 
ihrer sozialen Herkunft und Nationalität. Die 
Zusammenarbeit mit Menschen, die sich in 
vulnerablen Lebenssituationen befi nden, er-
fordert neben der größtmöglichen Abstim-
mung mit dem Nutzenden über alle Hilfe-
schritte eine ständige sorgsame und kritische 
Refl ektion seitens der Pfl egefach personen.

für den Verbändedialog

Hilde Schädle-Deininger und Michael Mayer

Unterzeichnende Verbände1 

Bundesarbeitsgemeinschaft Leitender Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter des Pfl ege- und Er-

ziehungsdienstes Kinder- und Jugendpsychia-

trischer Kliniken und Abteilungen e. V. (BAG 

PED), www.bag-ped.de

Bundesfachvereinigung Leitender Pfl egekräfte in 

der Psychiatrie (BFLK), www.bfl k.de

Bundesinitiative Ambulante Psychiatrische Pfl e-

ge (BAPP), www.bapp.info

Deutsche Fachgesellschaft Psychiatrische Pfl ege 

(DFPP), www.dfpp.de

Deutsche Gesellschaft für Pfl egewissenschaft 

(DGP), Sektion Psychiatrische Pfl egeforschung, 

https://dg-pfl egewissenschaft.de 

Deutsche Gesellschaft für Soziale Psychiatrie 

(DGSP), Arbeitskreis Psychiatrische Pfl ege (AK 

Pfl ege), www.dgsp-ev.de

Referat Psychiatrische Pfl ege in der Deutschen 

Gesellschaft für Psychiatrie und Psychothera-

pie, Psychosomatik und Nervenheilkunde (DG-

PPN), www.dgppn.de
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1 Die Verbände und Gremien der psychiatrischen 

Pfl ege haben sich zum Verbändedialog zusam-

mengeschlossen.

Falzflyer_Pflegeverbaende_a5.indd   1-2Falzflyer_Pflegeverbaende_a5.indd   1-2 26.08.19   10:3126.08.19   10:31



International Council 

of Nurses (ICN) 

Pfl ege umfasst die eigenverantwortliche Ver-
sorgung und Betreuung von Menschen aller 
Altersgruppen sowie von Familien, Lebens-
gemeinschaften, Gruppen oder sozialen Ge-
meinschaften. Sie sorgt sich um kranke und 
gesunde Menschen in allen Lebenssituatio-
nen (Settings). Dabei handelt sie allein oder 
in Kooperation mit anderen Berufsgruppen. 

Pfl ege schließt die Förderung der Ge-
sundheit, Verhütung von Krankheiten und 
die Versorgung und Betreuung kranker, be-
hinderter und sterbender Menschen ein. 
Weitere Schlüsselaufgaben einer professio-
nellen Pfl ege sind die Wahrnehmung von In-
teressen und Bedürfnisse (Advocacy) von 
Pfl egenutzern, die Förderung einer gesund-
heitsförderlichen Umgebung, Forschung, 
Mitwirkung in der Gestaltung der Gesund-
heitspolitik sowie im Management des Ge-
sundheitswesens und in der Bildung.

Einleitung 

Menschen mit besonderen psychischen Ge-
sundheitsherausforderungen oder Krisen 
brauchen sehr unterschiedliche Unterstüt-
zungs- und Behandlungsangebote. Psychiatri-
sche Pfl ege bietet spezifi sche Hilfen für Men-
schen mit psychischen oder psychosozialen 
Beeinträchtigungen, insbesondere Hilfen zur 
Selbstpfl ege und zur Gestaltung des Alltags, 
aber auch zur Bewältigung der Folgen psychi-
scher Erkrankungen und zur Förderung der 
Genesung. Pfl egehandeln schließt Beratung, 
Prävention, Gesundheitsförderung und den 
sozialen Kontext der betroff enen Person mit 
ein. Dabei achtet und fördert psychiatrische 
Pfl ege die Selbstbestimmung der Menschen. 

Psychiatrische Pfl ege ist ein wichtiger Be-
standteil der psychosozialen Versorgung und 
muss ganz selbstverständlich in allen Berei-

chen, sei es (teil-)stationär, komplementär 
oder ambulant vertreten sein. Professionel-
le psychiatrische Pfl ege hat aber auch den 
Anspruch, sich auf allen politischen und so-
zialen Ebenen konstruktiv einzubringen, 
beispielsweise auf der Ebene der Kostenträ-
ger und Leistungserbringer oder in politi-
schen Gremien.

Vor diesem Hintergrund will der Verbän-
dedialog in diesem Papier die Fundamente 
psychiatrischer Pfl ege gemeinsam festhal-
ten. Es geht den Beteiligten darum, zu ver-
deutlichen, dass es sich um einen spezifi sch 
qualifi zierten wissenschaftsbasierten Beruf 
handelt.

Auftrag und Ziele 

der professionellen Pfl ege 

Professionelle Pfl ege ist erforderlich, wenn 
eine betroff  ene Person ihre Selbstpfl ege 
nicht mehr nach ihren  Bedürfnissen gestal-
ten kann. Gleichzeitig können familiäre Hil-
fen oder Unterstützungen aus dem sozialen 
Netzwerk das individuelle Pfl egebedürfnis 
nicht ausreichend kompensieren. 

Die pfl egerische Versorgung zielt auf die 
Förderung des individuellen Wohlbefi ndens, 
der subjektiven Lebensqualität und der per-
sönlichen Entwicklung und stellt ihr Wissen 
zur Verfügung. Sie stärkt das Sicherheitsge-
fühl der Betroff enen und unterstützt sie bei 
der Erreichung von bestmöglichen Ergebnis-
sen einer medizinischen und psychothera-
peutischen Behandlung. 

Die zentralen Aufgaben von psychiatri-
schen Pfl egefachpersonen liegen daher in 
der individuellen Stärkung und Unterstüt-
zung von Betroff enen bei der Bewältigung 
ihres Alltags. Auf der Grundlage ihrer fachli-
chen Konzepte und pfl egewissenschaftlicher 
Erkenntnisse entwickeln sie gemeinsam mit 
dem betroff enen Menschen individuelle Zie-
le, orientiert an dessen Bedürfnissen und 

Wünschen. Bei ihrer Arbeit stärken sie Res-
sourcen, Fähigkeiten und Fertigkeiten des 
Betroff enen und seines sozialen Umfeldes. 
Pfl ege handelt prozessorientiert, auf der Ba-
sis einer diff erenzierten und umfassenden 
Erfassung pfl egerischen Unterstützungsbe-
darfs – einschließlich der Fähigkeiten und 
Ressourcen der Person.

Professionelle Pfl ege basiert auf Evidenz, 
refl ektierter Erfahrung und Präferenzen der 
betroff enen Personen.

Kontext 

Wenn wir die fünf Handlungsfelder der Ot-
tawa-Charta (1986) zugrunde legen, dann 
fi ndet psychiatrische Pfl ege in allen Ebenen 
statt. Sie muss ihr spezifi sches Wissen zum 
Wohle von Betroff enen, unter Einbeziehung 
der Bezugspersonen sowie des sozialen Um-
feldes einbringen und vertreten.

Auf der individuellen Ebene unterstützen 
und begleiten psychi atrisch Pfl egende die be-
troff ene Person bei der (Weiter-)Ent wicklung 
ihrer persönlichen Kompetenzen. Dazu ge-
hören die  Auseinandersetzung mit der Er-
krankung und deren subjektiven Bedeutung 
im Leben der Person ebenso wie die Erken-
nung von Frühwarnzeichen im alltäglichen 
Zusammenhang und Schritte zur Krankheits-
bewältigung im Sinne von Empowerment 
und Recovery sowie Stärkung der Resilienz. 

Die Ebene von Gruppen beinhaltet, die In-
tegration in soziale Gruppen zu fördern und 
für die Teilnahme an Selbsthilfegruppen zu 
motivieren. Dazu gehört aber auch Selbsthil-
fe- und Angehörigengruppen in unterschied-
lichen Formen und Kontexten zu initiieren 
und Gemeinschaftsaktionen zu unterstützen.

Die Ebene der Institutionen heißt im Kon-
text psychiatrischer Pfl ege, mit anderen Diens-
ten und Einrichtungen zu kooperieren, sich 
koordiniert abzustimmen sowie konstruktiv 
im Sinne der betroff enen Person und ihres so-

zialen Umfeldes mit pfl egespezifi scher Fach-
kompetenz konstruktiv zusammenzuarbeiten.

Die Ebene der Lebensräume umfasst das 
Aufgreifen und Vertreten von sozialen und 
gesundheitlichen Bedürfnissen im gesell-
schaftlichen Lebensumfeld sowie die pfl ege-
risch-psychiatrische Unterstützung und Ent-
lastung von Betroff enen und ihrem sozialen 
Kontext.

Die Ebene der Politik bedeutet, sich für 
gesundheits-, sozial- und psychiatriepoliti-
sche Gegebenheiten und Entwicklungen 
zu interessieren und berufspolitische Not-
wendigkeiten nachdrücklich zu thematisie-
ren sowie die Interessen von Menschen in 
psychischen Krisen oder mit Krisenerfah-
rung auf kommunaler und Bundesebene zu 
verdeutlichen und mit zu vertreten.

Durchführung

Die Erhebung und Erfassung des individuel-
len Pfl egebedarfs, die Organisation, Gestal-
tung und Steuerung des Pfl egeprozesses und 
die Analyse, Evaluation, Sicherung und Ent-
wicklung der Pfl egequalität gehören zu den 
Vorbehaltsaufgaben einer berufl ichen Pfl ege. 

Für die psychiatrische Pfl ege bedeutet 
dies, dass der spezi fi sche Pfl egebedarf auf 
der Basis eines individuellen Prozesses des 
Verstehens mit der betroff enen Person er-
mittelt wird. Auf dieser Grundlage wird eine 
individuelle Beratung zur persön lichen Ent-
wicklung und spezifi sche pfl egerische Hilfen 
angeboten. Psychiatrisch-pfl egerisches Han-
deln bezieht sich beispielsweise auf aktuelle 
und potenzielle Einschränkungen psychi-
scher oder körperlicher Funktionen, sozialer 
Rollen und alltäglicher Verrichtungen, auf 
unbefriedigte Bedürfnisse, Risiken und Vul-
nerabilität, auf eine aktuelle Überforderung, 
Krisen, biografi sche Entwicklungsaufgaben 
und Potenziale sowie Bedarfe und Ressour-
cen im Umfeld der betroff enen Person. Mit 
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